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IsSsche Theologie NeUe&e Paradigma
theologischen Denkens?”

—- N Einleitung
Barth Derichtet einmal vVon einem Telefongespräch, das S mit

In Niemöller geführt hat
"Ich Martin, ich wundere mich, $ du trotz der wenigen
stematischen Theologie, die du getrieben hast, doch fast Im-
87r das Richtige rnffst!
er Karl, ich wundere mich, du trotz der vielen systemati-
schen Theologie, die Cdu getrieben hast, doch fast Immer das
Richtigen

Barth spielt mit diesem "Fast immer das ichtige” ara{ daß er und
Niemöller De! aller grundsätzlichen Verschiedenheaeit x  In allen wichtigentheologisch-kirchlich-politischen Entscheidungen dieser Jahrzehnte  n
CNulter CNulter tanden Ich greife den Dialog der beiden auf,
übertrage ihn In die Verhältnisbestimmungen Von Kirche einerseits
wWIe lakonie andererseits und rage, ob uch SIE Del aller grundsätZz-lichen Verschiedenheaeit Ine annlıche Gemeinsamkeit In allen wichtigen
theologisch-kirchlich-politischen Entscheidungen augenzwinkernd
teststellen konnten
Sagt die Kirche lakonIie, ich undere mich, daß du Lrotz der wenigenTheologie, die du getrieben hast, doch fast immer das ichtige triffst!
Antwortet die Jjakonie Kirche, ich wundere mich, daß du Lrotz der
vielen Theologie, die du getrieben hast, docCc fast immer das ichtigetriffst!
uch wenn Im protestantischen Bereich heute Kirche und ljakonile
CNulter CNulter stehen, uch 5 für den NIC mit den Jewelli-
yen Rechtskonstruktionen ertrauten riısten das Begriffspaar Kirche
und jakonie NIC NUr sprachlich Ine Einheit bildet SO, wie In jenemDialog, können ine selbstkritische Kirche und Ine selbstkritische DIia-
Konie NnIC miteinander reden alurS ich Im frolgenden endenz-

FUr Ulrich Bach, In herzlicher Dankbarkeit fur seINe AÄnregungen und Belehrungen.
Barth rmmen; in Bekennende Kirche In Niemoller Geburtstag,Munchen 1952, O: das folgende Zitat
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MÜUÜSC einige der Gründe, die bel der Kirche, die Dei der ljakonilje und
die bei der Theologie llegen, ehe ich annn der Theologie ZUutraue, Kir-
che und lakKonie Ins espräc und SOMmIt InNerNIC näher bringen

hne Kirche

Natürlich gibt CS keine jakoniıe hne Kirche ljakonie gründet sich
schließlic vornehmlich Im die Not des acnsien sehenden und SIE
wendenen Handeln Jesu, Im IS alttestamentlicher Tradition sSiam-
menden Doppelgebot der Je SOWIEe In den diese beiden Linien fort-
schreibenden apostolischen Weilsungen und einer entsprechenden Ur-
christlichen PraxIis. Die Geschichte der Kirche ıst auf das engste Vel-
bunden mIt der Geschichte der christlichen Liebestätigkeit“. Auf die-
Se  Z Hintergrun omm S einer Begriffsbestimmung wIe dieser:

“"Unter Jjakonıe versie ([Man nach evangelisch-kirchlichem
ıUS der Gemeinde erwachsende ılfe fur Hılfsbedurftige.”
Sprachgebrauch diıe UrC| den Christenglauben _!_>_esti@mte‚

w  achsend“ el nier; besser l1e RS ohl erwachsen. DIe DIia-
Konlie, Im Schoße der Kirche geboren, wurde erwachsen und verließ die
utter Kirche, eigene Wege gehen; (Kirche ist hier und Im Fol-
genden verstanden als Institution, als Körperscha des OoNeni!chen
echtes). Es VOT allem die diakonischen Gründungswväter Im
Jahrhundert, welche Urc die Gründungen der Vereins- und nstalts-
laKonie die ljakonile einer eigenständigen ro neben der Kirche
werden ließen.
war versie sich diese lakonilie bewußt und eUuÜlcC als ZUr Kirche
Jesu Christi gehörIg; Johann Hinrich Wichern EIw. spricht vVon ıhr als
einer ochter der Kirche Dieser Tochter sind die seinerzeIit erhebli-
hen innerprotestantischen Lehrunterschiede zweitrangıig, und uch
mit der römisch-katholischen Kirche will SIE auf diesem Gebiet keinen
Streit, enn "Men och als die re gehö Iıhr die eifende lienende

@ Vgl Uhlhorn Die CNrIS:  IC| Liebestätigtkeit. Unveränderter Nachdruck der
Auflage von 1895, Darmstadt 1959; Philippi: Hakonı16€. Geschichte der Dia-
onie, IRE 8' mın 1981,

Sscam Jakoniıe Theologische Grundprobleme der jakonie,
TRE 8, Berlin 1981, 644
H.Wichern Die innere Mission der eutschen evangelischen Kırche EFine Denk-
schrift die euische Nation In ders Ausgewählte hriften Heraus-
gegeben von Janssen und Sieverts, GTB Güterslicoh 1979, 1 die Dbei-
den folgenden ate ebd un
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Tat” In ihr nämlich zeigt sich das In der Kirche erlahmte "Leben des
Geistes der gläubigen Liebe”"
Die hier Von Wichern geforderte innere und außere Freiheit der 1aKO-
nıe von der Kirche entwickelt sich zu  3 herausragenden Merkmal Im
Verhältnis beilder. SOo WU 365 nIC daß Von vielen Kirchenleuten
die schnell wachsende und ar Bedeutung zunehmende Vereins- und
Anstalt  Jjakonile Mit Zurückhaltung und uch ehnung aC
wurde ler stand ja NIC NUur iIne alte eben einer Institution,
hier stand Vor allem das Charismatische eines Neua  FrUCNSsS neben
dem Bewahren des Überkommenen.
Von elcher Theologie War jene Diakonie geprägt”? Ich iUe ihrol
kaum Unrecht, V ich Sage ESs War Ine einfache eologie, Ine
Theologie, die Herzensfrömmigkeit verband mit mitmenschlichem Mit-
leiden und tatkräftigem diakonischen Durchsetzungswillen. Aus oft pie-
tistischem Antrieb handelten jene risien S5SO, wIe der Samariter bei
seiner Begegnung mit dem die Räuber Gefallenen: als D ihn
sah, jJammerte kq.i iIhn:; und ging ZU ihm, goß und Wein auf seine
unden und verband sie Iihm, hob ihn auf semin Tier und brachte Ihn In
Ine erberge und pflegte ihn.” (Lukas Ziel dieser NIC selten
In einschriften verbreiteien eologie War es ZUu einen, die IaKO-
nisch tätigen anner und Frauen in ihrem Handeln siarken und

ermutigen SOWIE ZzUu  3 anderen, Menschen finden, die sich eben-
alls dieser rDe| rufen Ie!| oder sSie anderweitig unterstützten
Die Geschichte dieser diakonischen eologie ist meines Issens
noch ungeschrieben. DIe Zeit ach dem Zweiten Weltkrieg jedenfalls
charakterisiert Johannes egen 1975 "Was die über die lakonile
nach 1945 verfügbare eratur insgesamt kennzeichnet, ist ihr Inter-
esSSe, die diakonische Praxis OÖffentlich ZU jegitimieren.”
Diese Legitimierung ist inzwischen gelungen, daß die lakonile
ihrer eigentlich Yar NnIC mehr Dbedart Als In engster Zusammenarbeit
mit dem aa betriebenen Sozialarbeit jegitimiert sich die lakonie
aktisch weniger Uurc ihre Theorie als vielmehr Urc ihre allseits ak-
zeptierte Praxis. Dieses führt einem Fun  lonsverlus der Theologie
in der ljakonie Weil die lakonie sich Ine eigenständige Position
ben der Kirche erarbeitet hat, kann sie ach dem Selbstverständnis
vieler ZWar diakonischer, ber zugleic kirchenferner Mitarbeiter
ebenso Ine ljakonile hne Kirche senmnmn DIie lakonie braucht die
Kirche nIC mehr, onl ber braucht die Kirche die lakonlie

Degen Jakonije und Restauration Kritik Arn zjalen Protestantismus In der
BRD, Neuwied 1975,
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Kirche hne

Die Kirche braucht die lakonIie, weil SIE seliber Ine lakonische Kıir-
che geworden ist. Der Auszug der jakonile aus der Kirche War meines
Frachtens theologisc NUur deshalb und gerade deshalb mödglich, weil
ach der reformatorischen Tradition die jakonile nNun ben NnIC
den ecclesiae gehö Im in diesem Zusammenhange immer WI-
der ziterten Artikel VII der Augsburgischen Konfession VOorTI 1530 el

kurz wIe eindeutig:
"Dann dies ist wahrer Ewigkeit der christlichen Kır-
che, daß da einträchtiglich nach Verstand das Evange-

gereic| werden
lıum gepredigt uned die ramen dem gottlichen Wort gemä

Kein Wort Iso In diesem grundiegenden Text Von der Diakonie! amı
konnte die protestantische Kirche die lakonie ihre eigenen Wege g —-
hen lasse, hne ihrer eigenen theologischen Voraussetzung untreu
werden Ich persönlich alte as für einen theologischen Sündenfall daß
im protestantischen Kirchenverständnis die Diakonie draußen VOT der
Tür bleiben kann. atUuriic WU auf run der biblischen radı-
tion, daß die lakonie eigentlich NnIC draußen VOT der Tür der Kirche
hleiben darf So kam AS enn uch DEl aller diakonischen Selb-
ständigkeit NnIC einer inneren Trennung Von Kirche und lakonie
Ja, die er Kirche wurde stolz auf die erwachsene Tochter
lakonie In den etzten Jahrzehnten Jäßt sich hier Ine eigenartige
lalekt beobachten Während das Sozialprestige der Kirche bestän-
dIg abnimmt, stelgt das Sozlalprestige der ljakonie, zumindest ird
NIC geringer. DIe Meinungsumfragen Destätigen diese Tendenz Frast
cheint S als sSel das Bild Ooder vielleicht MNUur das Wunschbild
der Kirche In welten ügen mIit ihrem diakonischen Engagement iden-
ISC
ancnıma| eniste der INATUCK, als glaube die Kirche selber Ine
solche dentifikation Sie übersieht dann, daß die röße der Diqkonie

Die Bekenntnisschriften der evangelisch-Ilutherischen Kırche Herausgegeben Im
Gedenkjahr der Augsburgischen Konfession 1930, durchgesehene Auflage, GOt-
tingen 1967, 61 Rolf steillte In der Diskussion des Vortrags die Frage,

die solchen Kirchenbegri hat Im Gespräch mit ihm erga!
sich @] Folgendes. L uther enn selibstverstandlich noch kein Gegenüber von
aa und Kirche und entsprechend kein diakonisches Handeln außerhalb der Kır-
che Zu eacnien ist VOr allem die pDolemische Absicht jener Formel, die sich g -
gen die theologische Verkundigung und das Sakramentsverständnis der damalı-
gen romiIisch-katholischen Kiırche wendet Die Beschränkung auf Wort und Sakra-
ment ıchtet siıch implizit Moglichkeit und TaxXıs eıner Werkgerechtigkeit. In
dem allem ird deutlich, da nach eiıner solchen historischen Ortung gefährlich
Ist, VIl gieichsam als zeıllose anrneı ZUu tradieren und ZUr orm erheben
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neben der und hne die Kirche im rund uch Ausdruck Von geistli-
her Verarmung der Kirche ist, CcCNe auf gemeindlicher ene fak-
ISC hne eigene Jjakonije auskomm Die Delegierung Von diakoni-
SCHNer Verantwortung ach außerhalb der Kirche ist geistlich ebenso
unmöglich, wie 0S Ine Delegierung des Predigtamtes oder der
Sakramentsverwaltung ware Unsere Kirche OC agt weniger
diese rmut, als daß SIe vielmehr sich Im Lichte der lakonie Der
Pfarrer und riıKaturis Werner Küstenmacher hat das einmal sehr
reffend ufs orn In einer Bilderfolge der Überschrift
"Wirb oder stirb” findet sich uch die Zeichnung eines bescheidenen
Kirchengebäudes, welches ein Vielfaches rofen iırd VvVon einer
riesigen Leuchtreklame, auf der neben dem Kronenkreuz das Wort
"Diakonie STIe Und die Bildunterschrift aute! "...daher sSind die Oft
ungeliebten sozlalen Dienste für die PR-Arbeit willkommen”.
Ich möchte hinzufügen: er sind die oft ungeliebten sSozlalen Dienste
uch für die Theologie willkommen Betonte 1958 en wichtigersatz och mıit seinem Titel "Diakonie zwischen Kirche und Welt"®
Ine Nerenz zwischen lakonie und Kirche, stimmt 1980 Ine
andere die ljakonie bereits als "Außenseite der Kirche  ll9 Und
1986 ird unter uinanme einer Formulierung S Artikel der
Grundordnung der EKD Von 194 jetzt als ökumenischer Konsens die
JjaKonie als "Lebens- und Wesensäußerung der Kirche proklamiert.
Als Soll-Beschreibung ist das ebenso zutreffend wWIe SS als Ist-Bestim-
INUNG abzulehnen waäare Das aktische en n der jakonie und das
akKtiısche Wesen der lakonie ist In SerelTr Zeit ZU andersartig, als daß
einer SO weitgenenden Identifizierung mit der Kirche das Wort geredet
werden könnte
DIie akademische Theologie ist dieser Stelle aufrichtiger. Bekanntlic
hat Barth die Theologie als Ine Funktion der Kirche estimmt,
welche der Rede der Kirche OIGT, SIE ber uch führt und begleitet1 M
Unabhängig davon, ob Man nun dieser besonderen erortung In ihren
Konsequenzen zusiimm Ooder NIC Barth hat hiermit de aCIlo auf den

Kuüustenmacher du jeber Himmel Spritzige Bilderbögen über Gott und die
Welt, Muüunchen
Hakonıe ischen Kirche und Welt. Studien ZUr diakonischen el und Verant-
wortung neeit Herausgegeben von Christine Bourbeck und H.-' Wend-
jJand, SEST 3! Hamburg 1958
Diakonie Außenseite der Kirche Sozialarbeit Im Kirchenkreis zwischen AÄnspruch
und Wirklichkeit. Merausgegeben von Ingrid Lukatis und 'esenick, Gelnhausen

10 eckler jakonie, EKL I1 Öttingen
11 Vgl Barth Die Kırchliche Dogmatik /1 Zurich 1964,
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Punkt gebracht, daß Theologie ihre vornehmliche Wirkung ben Im
aume der Kirche und daß Theologie eben uch Ausdruck eInesS
allgemeinen kirchlichen Bewußtseins ist nier dieser Voraussetzung
überzeichne ich gewi eın wenig, MOC aber gleichwohl tendenzKkri-
ISC| behaupten: FÜr die protestantische Theologie ist die jakonie kein
eigenes ema Sie om in der ege!l her Rande und ann iIm
Bereich der VOTIL. ES gibt Im Protestantismus ar Ine alttesta-
mentliche, systematische und praktische eologe, ber gibt bisher

uch dem Begriffe ach keine diakonische Theologie. ESs fehlen
damıt weitgehend nfragen VvVon der eologie die lakonile WIEe
uch umgeke Von der lakonie die eologtie. diesem Gebiet
gibt s vielmehr {WAas wIe ine verwirklichte und gelebte Zwei-Rei-
che-Lehre

O  4 Theologie >zwischen Kirche und jakonie

Was ist überhaupt "Diakonische Theologie””? Alttestamentliche Theolo-
gie eirei Gotteserkenntnis aterlia|l des Iten Testaments und
en hermeneutisch die sich daraus ergebenden Folgen; Ver-
gleichbares gilt für die neutestamentliche eologie. Systematische
Theologie bringt die Gotteserkenntnis Ins rüsche espräc mit dem
Denken ihrer Zeit, während die praktische Theologie die Folgen daraus
für die Praxis der Kirche In Gottesdienst, Verkündigung, re und
Seelsorge zie
Und ine diakonische Theologe? Ich SsSage Diakonische Theologie be-
treibt mit IDIISC geschärftem, systematisc geschultem und praktisc
ausgerichtetem IC Gotteserkenntnis Aa Beispiel der diakonischen
Wirklichke Diakonische Theologie behauptet, daß el biblische DI-
mensionen ZUT Sprache kKommen, die bislang schweigen mußten und
die UrcC die anderen Disziplinen bisher nIC zu  3 Reden gebrac
wurden.
Diakonische Theologie ist somıit kontextuelle eologie. EFbenso WIEe die
Schwarze Theologie, die Feministische eologie Oder die Befrei-
ungstheologie scheinbar VOTTI an her die Ortsgebundenheit ishe-
riger Gotteserkenntnis bloßlegen und ine z IC der biblischen
OISCHa ermöglichen, ebenso schenkt die diakonische Theologie
Urc ihren besonderen Sitz im en besondere Dimensionen der
Gotteserkenntnis Und SIEe das, indem SIE zugleic nachwelst, TE
die Theologie bislang UurcC ıhr Stehen innerhalb der Kirche und auber-
halb der ljakonije enmde WAar, ben dieser Aspekte ansichtig
werden. In diesem un ging 0S der Theologie bisher ähnlich wIe den
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Emmaus|jüngern, von denen In uUuKas 24,16 heißt er ihre ugen
wurden gehalten
Fiıne solche Diakonische Theologie gibt ©& Im Protestantismus rsti
satzweilIse Zu ihr rechne ich jedenfalls MNUur bedingt die bisherigen
theologischen Konzeptionen ZUr Diakonie Als erstes enke ich an
den Von ors Seibert: ljakonile Hilfehandeln Jesu und
ziale des Diakonischen erkes e dem re Der
zweite Tell des Titels eute! bereits a daß as Seibert ine Praxis-
heorie geht, welche s den Diakonischen erken und Einrichtungen
heute ermöglichen soll, die anstehenden Entscheidungen sachgerecht
ZU fällen. Sachgerecht meint Dei el aber un gerade nIC daß
lakonile sich hauptsächlich den Wwirkungsmächtigen Staatllıcnhen
orgaben orientiert Sachgerecht bedeutet vielmehr, daß die mit ilfe
einer sozialgeschichtlichen Exegese herausgeschälte diakonische DI-
mension des andelns Jesu ZUMm Vorbild ird für diakonisches orge-
hen heute
Seibert ruC das In sOzialwissenschaftlicher Begrifflichke SÖ au  N

eSU Hakonıe ist auf einer mittlieren ne zwischen ndivi-
dualisierung und Institutionalisierung angesiedelt... Grundle-
gend für Jesu diakonisches Handeln ist die Überzeugung, daß
weder indiıvidualistische Solatıon noch entindividualistische
Vermassung der zialen Mension von Krankheit und He!t-
lung gerecht werden Heilung edeute: Jesus...Integration
mit resozljalisierenden...und rehabilitierenden MerkmalenW.M. RUSCHKE  DIAKONISCHE THEOLOGIE  Emmausjüngern, von denen es in Lukas 24,16 heißt: "Aber ihre Augen  wurden gehalten.”  Eine solche Diakonische Theologie gibt es im Protestantismus erst an-  satzweise. Zu ihr rechne ich jedenfalls nur bedingt die bisherigen  theologischen Konzeptionen zur Diakonie. — Als erstes denke ich an  den Entwurf von Horst Seibert: "Diakonie — Hilfehandeln Jesu und so-  ziale Arbeit des Diakonischen Werkes"  aus dem Jahre 1983. Der  zweite Teil des Titels deutet bereits an, daß es Seibert um eine Praxis-  theorie geht, welche es den Diakonischen Werken und Einrichtungen  heute ermöglichen soll, die anstehenden Entscheidungen sachgerecht  zu fällen. Sachgerecht meint bei Seibert aber nun gerade nicht, daß  Diakonie sich hauptsächlich an den wirkungsmächtigen staatlichen  Vorgaben orientiert. Sachgerecht bedeutet vielmehr, daß die mit Hilfe  einer sozialgeschichtlichen Exegese herausgeschälte diakonische Di-  mension des Handelns Jesu zum Vorbild wird für diakonisches Vorge-  hen heute.  Seibert drückt das in sozialwissenschaftlicher Begrifflichkeit so aus:  "Jesu Diakonie ist auf einer ’mittleren Ebene’ zwischen Indivi-  dualisierung und Institutionalisierung angesiedelt... . Grundle-  gend für Jesu diakonisches Handeln ist die Überzeugung, daß  weder individualistische Isolation noch entindividualistische  Vermassung der sozialen Dimension von Krankheit und Hei-  lung gerecht werden. Heilung bedeutet bei Jesus...Integration  mit resozialisierenden...und rehabilitierenden Merkmalen... ."  Dieser Ansatz ermöglicht es Seibert, die gegenwärtigen gesellschaftli-  chen Bedingungen von Diakonie ins kritische Gespräch zu bringen mit  den "Intentionen Jesu“ *. Dabei gewinnt er in der Tat durch das "mit der  gegenwärtigen Situation zu vermittelnde christliche Traditionspotential  Jesu-Diakonie"  eine Vielzahl von Kriterien, die der Diakonie dazu ver-  helfen können, "ihre sinnhaften und funktionellen Traditionsgrundlagen  mit ihrer gegenwärtigen Existenz sachgerecht" zu vermitteln. Seibert  bleibt dabei in seinem theologischen Bedenken der gegenwä  rt  1  8  en dia-  konischen Ist-Situation dem kirchlichen "Delegationsprinzip"  verhaf-  tet, wenn er Diakonie bestimmt als "ein organisiertes Hilfehandeln...im  12  H. Seibert: Diakonie — Hilfehandeln Jesu und soziale Arbeit des Diakonischen  Werkes. Eine Überprüfung der gegenwärtigen Diakonie an ihrem theologischen  und sozialen Anspruch, Gütersloh 1983.  13  A.a.O., 38f.  14  A.a.O., 48.  15  A.a.O., 249; das folgende Zitat ebd.  16  A.a.O., 248; das folgende Zitat ebd.  71Jjeser Ansatz ermöglicht 0S Seibert, die gegenwärtigen gesellschaftli-

hen Bedingungen Von ljakonile Ins rüsche espräc Dringen mit
den "Intentionen Jesu e| gewinnt er in der Tat Urc das mit der
gegenwärtigen Situation vermittelnde CcNrisülcCche Traditionspotential
Jesu-Diakonie Ine Vielzahl Von riterien, die der jakonie AazZu Vel-
helfen Können, re sinnhaften und funktionellen Traditionsgrundlagen
mit ihrer gegenwärtigen XISteNZ sachgerecht" vermitteln Seibert
bleibt] In seinem theologischen Bedenken der gegenwä 1g dia-
konischen st-  ualtllon dem kirchlichen "Delegationsprinzip” verhaf-
tel, wenn elr jakonile estimm als eın organisiertes Hilfehandeln...ım

Seibert Jakonlje Hilfehandeln Jesu und sozijale Arbeit des Diakonischen
Werkes Fine Überprüfung der gegenwärtigen Diakonie inrem theologischen
und zialen Anspruch, Guterslioh
A.a.Q., 381
A.a.O.,
A.a.O., 249: das folgende tat eb!  Q
A.a 248:; das folgende Zitat eb!  Q

71
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rag der Kirche wWar ırd die jakonile jetzt Von einer soliden
Theologie gestützt, 0S leibt ber Del der Von mır beklagten Verhältnis-
bestimmung eIıner Kirche nne Diakonie SOWIEe einer jakonile hne
Kirche
Das Ziel, dieses Auseinandergehen überwinden, hatte der große

aus cdemVon Paul Philippi "Christozentrische eologie
re omtie ordnet lippi die Diakonie nIC der
ljakonile Ist für ihn keine Gestalt des Gesetzes, sondern Verwirklichung
des Evangeliums. Der run für die Diakonie nämlich liegt Im end-
ahl Jesu: hier Ird Jje Tätigkeit der urchristlichen lakonie In erster
inıe lokalisiert  0 Im Abendmahl ird Von Jesus Ine geschwisterliche
Gemeinschaft gestiftet, die uch außerhalb der Mahlgemeinschaft auf
Verwirklichung drängt. Insofern versie hilippi as ahl als der
lakonlıe  M und die "Diakonie als eIse des Mahles”

Allerdings: Indem Nppi jakonie beschreibt als "Von der gape De-
stimmte solidarische Zuwendung des stärkeren Gliedes zu CNWAa-
cheren innerhalb der Bezüge dieses alten, ber ach den en des

Aons  % konstrulert er SO {IWas WIEe Ine diakonische Einbahn-
straße em legt ET großen Wert arauf, daß die lakonile en Amt ist,
welches eUuÜlcC unterschieden werden muß Von der für llie risten
geltenden diakonischen Verpflichtung So betont zu einen Je
diakonische Grundordnung der emeinde  M Y ermöglicht esS ber ZUTr
gleichen Zeit, daß sich die emenmnde Urc ihre amtlichen Diakoniker
n der eigenen diakonischen Verantwortung entlastet fühlen kann
uch hier Iso ist noch wenig spürbar VOTTI dem, © ine Diakonlti-
sche Theologie beinhalten könnte
Eine bisher In ihrer eutung als diakonischer eologe kaum g -
würdigte Gestalt ist N  TIC. Bodelschwingh, der ater. Das Sage
ich NnIC E{IW: MNUur deshalb, weil ich In den eischwinghschen An-
stalten Bethel lebe und arbeite jeimenr sehe ich In ihm eiınen der al-

g Philippi;  1975 Christozentrische jakonie, EIn theologischer 1963) Stuttgart

g“  O  C  A  Y
Vgl a.a.O0., 136-138.
Vgl a.a

21 A.a.
Z Vgl a.a. SOWIEe Diaconica ber die soziale Dimension

kirchlicher Verantwortung Herausgegeben von Albert, Neukirchen-Vluyn 1 1-
Gemeinde und

ın  l Diaconica,
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stien Wegbereiter jener Diakonischen eologie, die heute Q] ist,
Gestalt anzunehmen.
Verdeutlichen möchte ich das Urc eın einziges itat, dessen Hinter-
grund ZUVOT IWAas erläutert Sel hatte Bodelschwingh das Kandı-
datenkonvi eröffnet Dieses bot eologen nach dem Examen en
Jahr jJang die Öglichkeit, vormittags in der Pflege und Seelsorge kran-
ker und behinderter Menschen ätIg ZU seıln, während der Nachmittag
der theologischen Fortbildung diente In diesen Jahren dachte Bodel-
schwing uch g die ründung einer Theologischen Schule 125e
sollte einerselts einen egenpo! darstellen ZUT kritischen und IIDeralen
Theologie der staatllıchen Fakultäten, andererseits ber zugleic ine
diakonileorientierte praxisnahe Ausbildung der Theologen ermöglichen.
1906, eINn Jahr ach röffnung der Theologischen Hochschule, chrieb
Bodelschwingh:

edenfalls en diıe angstlichen Warner bei weitem NIC SC  3O
ange sSeInN Vor der gefährlichen Orthodoxie'’ 3161 Schule,
als Vor den kranken und blöden Kindlein Kinderheim,
Klein-Bethel und 0ar ıer sitzen die Professoren, die UunNns
eUuMlc beibDringen, Evangelium und eskra ZUur
igkei ist.

Verkürzt ird dieser Satz Oft zite als ıe Kranken sind UuNsere PrO-
fessoren Inhaltlich markiert er Ine theologische en sonderglel-
hen ler ird keine Einbahnstraße Von ben ach zwischen
Helfer und Hilfsbedürftigem gebaut, hier ırd Von einer wechselseitigen
Beziehung gesprochen. Hier Ird behauptet, daß die Begegnung mıit
ranken und behinderten enschen theologische FErkenntnisse
schenkt, die anderweitig NnIC möglich sind
Bodelschwingh hat diese Erkenntnisse allerdings NIC systematisc
durchreflektie er hat SIEe In seinen Veröffentlichungen als erzählte Bel-
spiele einfließen lassen. Urc SIE stellt IW die theologische
Gleich-Wertig-keit VvVon kranken und behinderten Menschen heraus
ewWl das geschieht Oft sehr gefühlsbetont; dennoch ist Bodel-

z4
V, Bodelschwingh: Die Theologische ule e| DE@e| Bielefeld 1906) n

ders.: Ausgewählte hriften Veröffentlichungen 4US den Jahren 1872 DIS 1910
herausgegeben von A.Adam, Bielefeld 318
ach Kericht von Bodelschwingh UL ‚Oll Fritz Boldelschwingh Hıt-
lers eiDarz Brandt auf dessen Behauptung, jene Kranken urfiten getotet WeT-
den, die gemeinschaftsunfähig seien, geantwortet en "Herr Professor, Ge-
meinschaftsfähigkeit ist zweiseitig bedingt: FS omm darauf al  g ob ich auch g -
meinschaftsfähig bın Mir ıst noch nıemand begegnet, der NIC| gemeinschaftsfä-
NIg ware Bote von e| Nr 66’ Juni uch Fritz V. Bodelschwingh
ug wıe sSeın ater seine kontextuell theologischen Erkenntnisse haufig
als Beispiele erzahlt VOT.
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schwing diesen Menschen damıit theologisch ahe während die
Kopfbetonte akademische Theologie S MNUur oft rst gar NnIC den
lic bekommt Dieses Ist en wenn uch leider nIC entfalteter
kontextueller theologischer nsatz der die persönliche Begegnung
zwischen behinderten und NIC behinderten gesunden und kranken
Menschen ZUTr Voraussetzung theologischer Erkenntnis erklärt
Von SEeINeN Ansatz her dieser Tadıtion stehend verstehe ich Ulrich
ach Ich en daß ET IST welcher heute Diakonische Theolo-
gIeE V V‘ [-‘ kein anderer voranbringt Bel ihm sehe ich das en uUC
verwirklic Was ich als Aufgabe und nce Diakonischer Theologie
näher estimm habe
ES Ist das EIGENE Lebensschicksal, welches Bach die ugen geöffnet
hat für die UÜberfälligkeit Diakonischen Theologie. Seit Beginn SOI-
Nes Theologiestudiums ist eT nfolge Kinderlähmung auf den Roll-
SIU angewlesen @] Nı iIhm dieser pDersönliche Umstand keinestalls
en theologisches Kriterium Wa Ist les bißchen Rollstuhl’ schon
lic auf Schwerstbehinderte”?” Es zwingt OC Perspek-
tivenwechsel Jetzt el s EIW: NnIC mehr 'DIie Behinderten und WITr
sondern W Behinderten und die Icht-Behinderten” Y NIC mehr
'Was ist der Sinn Von Krankheit?”, sondern n  esundheaeit aus der IC
behinderter Menschen  n28Jetzt kann die Theologie ihn eigentlich NnIC
jJänger übersehen und dart NIC Ihm vorübergehen, ennn Jetzt Nı er
entdeckt behinderte Mensch als ema der Theologie’
Bach deckt auf wWIe sehr Disher die anthropologischen ugen der
Theologie gehalten WIEe sehr sich Von fröhlı-

leiten ließen Christolo-hen Anthropologie des Normal Menschen
GgIsC entialte Bach daß der behinderte Mensch kein Betriebsuntfall
es Ist sondern gerade MI SeINer Behinderung als en ben g —
wolltes eschöpes verstanden werden dartf und muß Diese 1Ur
der diakonischen Begegnung gewinnende theologische INSIC
chreit Ormlic danach der Kirche endlich gehö werden enn

"Durch die Behinderten inrer S omm der Gemeinde
MM wußtisernın daß ZU Wesen MenscC|  ıcher

Bach Dem raum entsagen mehr ZU seın als IensSC| Auf dem Wege zu
ner diakonischen Kirche Neukirchen-Vluyn Ö

Bach Boden den en hat keiner äadoyer für solidarısche
HakonıJ;e Göttingen 1980 24-07
Aa 31-46
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Bach Traum
Bach raft eeren Händen Die als UrSDUucC|! Herderbucherei 1023

reiburg 1983 114
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istenz gehoöort, endlich, begrenzt, schwach, defizitär seın
In deru mit behinderten Menschen kann 35
leichter werden„31 die Vergötzung von Gesundheit und Stärke
dranzugeben.

Aus diesem Grunde ist Jjakonie keine Angelegenheit für diakonische
Fachkräfte, sondern enNn Wesensmerkmal jedes Christenleben
Darum sScnhrei Bach "Wider Ine Kirche der Starken  IL und fordert Ine
Kirche, für die jakonie nich en OT, sondern ine Dimension” ıst
Damit die Kirche NIC hne lakonlie eIDe, dartf olglic diakonisches
Handeln NIC an Ine ljakonile hne Kirche elegiert werden ljakonilje
za jetzt den nolae ecclesiae, ist "Zwillingsbruder Von Gottesdienst,

pisch für Kirche, NIC wegzudenken wIe Predigt, Taufe und
Abendmahl"$+ hne laKoniıe gibt keine kirchliche Identität
Die bei Bach gewoNnnene Relevanz für die Theologie darf die ljakKonile

der Kirche willen NnIC wieder verlieren. Hier nämlich entwickelt sich
Diakonische Theologie In der Tat einem theologischen ara-
Iigma Ich enkKe, WIr SInd hier eın UuUC weilt auf die Anfänge uUnseres
theologischen Verstehens zurückgewortfen. Bach formuliert das

"Der behinderte eNnsSC| NIC| als Problemfall, als unlöosbares
sel Rande unserer flotten theologischen Systeme;
dern der behinderte ensSC} als Kriterium fur die Richtigkeit,
für die Sachgemäßheit theologischen edanken
gesS ich empfinde das wIe eINne kopernikanische lende  “

Noc einmal Dieses Ist Ine kontextuelle Theologie, die eigene Erfah-
rTungen theologisc reflektiert, hne be!l ihnen stehen bleiben DIe-
® ist iIne Theologie, die Gotteserkenntnis ermöglicht, indem SIE dia-
OnISCHe Wirklichkeit und biblische Wahrheit zum espräc zwingt.
31 Ebd.; vgl auch ach "Heilende Gemeinde  M Versuch, eiınen ren orrigie-

len, Neukirchen-Vluyn 1988
Bach Dem raum,64-72

Aa 501 das folgende tat eb  Q
Bach Kraft in eeren Händen,x R S W Vgl Ka Daiber akoniıe und kirchliche identitat Studien ZUur diakonischen Taxıs

36
In einer Volkskirche, annover

Bach Kraft In eeren Händen, 115
Bach transzendie: die eigenen Erfahrungen, indem SIE NIC| als weis, SOTN-
dern als Beispiel versie rigens zeichne sich seine Theologie eit mehr als
DEl ater V. Bodelschwingn UrCc| starke narrative emente aUuUs uch steillt
Bach seIn en NIC MUur In Bıbelarbeiten, Predigten und Autfsätzen VOT, sondern
ebenso In Gebeten, Gedichten und Geschichten Vgl Volmarsteiner Rasiıertexte
Notizen eines Rollstuhlfahrers, eC| 1979: Millimeter-Geschichten. exie zZu
Weitermachen, Göttingen 1981; osianna bel Gegenwind. ersuche eten,
Hercderbücherei 1292, Freiburg



RUSCHKE ‚eTIHEOLOGIE

el können davon MNUur Gewinn tragen. Die diakonische Wirklichkeit
ird In den ONzZon des Reiches es geste und die biblische
anrnel ird konkret Hıer MNun verste sich Theologie wieder bewußt
als Funktion der Kirche Sie will ihre In der jakonile Fr-
kenntnisse In die Kırche hineintragen, will die Kirche diakonisch verste-
hen
Fine Diakonische Theologie fordert und fördert Ine diakonische Kirche
wIe ine kirchliche lakonie Sie vertraut arauf, daß] Gotteser-
ennnts möglich ird ähnlich wIe Del den Emmausjüngern, VOorn
denen ASs ach dem Abendmahl mit dem Auferstandenen in uUukKas
24,31 el "Da wurden ihre ugen geöffnet, und SIE erkannten ihn.”
Diakonische Theologie will ermöglichen, dalß Kirche und lakonile
el ihren Entscheidungen das ichtige treffen

Vgl oltmann Jjakonje Im Orızon des Reiches es Schritte zu 1akKO-
nentum aller Gläubigen, Neukirchen-Vluyn


